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EIN KRAFTWERK UND SEINE 
GESCHICHTEN

Die neue Sonderausstellung im Talmuseum Safien Platz widmet sich  
dem Kraftwerkbau im Safiental der 1950er-Jahre. Ein Stück Geschichte in eindrücklichen 

Bildern, Erinnerungen und Emotionen.

Von Franco Brunner

Philipp Gremper (links), Kurator und Präsident vom Verein Museum Safien, und sein  Vorstandskollege Roger Pfammatter.  Bild Franco Brunner
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«Es war fünf vor zwölf, dass wir dieses 
Thema angegangen sind.» Philipp Grem-
per sagt diesen Satz ruhig und fast schon 
beiläufig bei unserem Besuch im Museum 
Safien Platz. Und doch beschreibt er just 
mit diesem einen Satz den wohl wichtigs-
ten Grund, weshalb die neue Sonderaus-
stellung mit dem – zugegebenermassen et-
was sperrigen – Titel «Der Kraftwerkbau 
im Safiental in den 1950er-Jahren – vom 
Stollendurchschlag bis zum Kraftwerkki-
no» überhaupt entstanden und auch so 
wichtig ist. Denn ja, es war fünf vor zwölf. 
Fünf vor zwölf, um die Erinnerungen der 
letzten Zeitzeuginnen und Zeitzeugen fest-
zuhalten. Fünf vor zwölf, bevor einmalige 
Geschichten verloren gehen. Fünf vor 
zwölf, bevor ein bedeutendes Kapitel Sa-
fientaler Geschichte nur noch in irgend-
welchen Aktenordnern und Archiven exis-
tiert. 
Genau das hat das Team rund um Kurator 
und Präsident vom Verein Museum Safien, 
Philipp Gremper, und seinen Vorstandskol-
legen Roger Pfammatter erkannt und dem-
entsprechend gehandelt. Was dabei her-
ausgekommen ist, ist eine Ausstellung 
über ein Stück Geschichte, die weit mehr 
ist als bloss eine Historien-Abhandlung. 
Eindrücklich, bewegend, überraschend 
und lehrreich zugleich.
 

Strom vom Tal für das ganze Land

In den Jahren nach dem Zweiten Weltkrieg 
stieg der Strombedarf in der Schweiz ra-
sant an. Die Energieversorgung wurde zu 
einer nationalen Aufgabe. Dass ausgerech-
net das abgelegene Safiental dabei in den 
Fokus rückte, entbehrt nicht einer gewis-
sen Ironie. Denn während hier im Tal 
künftig sozusagen Strom für die Schweiz 
produziert werden sollte, verfügten die 
meisten Talbewohner selbst noch gar nicht 
über Zugang zu Elektrizität. Kerzen, Pet-
rol- und Karbidlampen gehörten damals 
noch zum Alltag. Bis eben die rund 900 
vorwiegend aus Italien stammenden 
Arbeiter ins Tal kamen, Arbeits- und 
Wohnbaracken aufstellten, Stollen in den 
Berg trieben, Zufahrten errichteten und 
mit dem eigentlichen Kraftwerkbau be-
gannen. Und genau an diesem Punkt setzt 
die Ausstellung denn auch an. 
Getan wird dies auf eine ebenso bildstarke 
wie auch emotionale Art und Weise. Da wä-
ren auf der einen Seite teilweise erstmals 
überhaupt öffentlich ausgestellte, histori-
sche Fotografien aus der Zeit des Kraftwerk-
baus. Sie dokumentieren die Landschaft vor 
Baubeginn, zeigen Baustellen, Baracken, 
Stollenarbeiten und nicht zuletzt auch Belas-
tung, Entschlossenheit und Stolz in den 
staubverschmierten Gesichtern der Arbeiter. 
Ergänzt werden diese Fotografien durch 
verschiedene Dokumente, Zeitungsberichte 
von damals, technische Pläne und Geräte so- Bewegend, überraschend und lehrreich ist die Ausstellung im Museum Safien.  Bilder Franco Brunner
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wie weitere Erinnerungsstücke aus Archi-
ven, Sammlungen und Privatbeständen.
 

Von Menschen und Begegnungen

Apropos Erinnerungen. Genau solche ma-
chen die Ausstellung ganz besonders stark. 
Jene Erinnerungen nämlich, der insge-
samt 28 Zeitzeuginnen und Zeitzeugen, die 
Kurator Gremper allesamt persönlich be-
sucht und befragt, respektive einfach er-
zählen lassen hat. Knapp 100 Minuten ein-
drückliches, von Filmeditor Paul Avondet 
stimmig zusammengestelltes Videomate-
rial ist daraus entstanden. Die heute alle 
zwischen 76 und 103 Jahre alten Inter-
viewten erzählen von ihren Erinnerungen 
und von ihren Begegnungen, damals als 
Kinder oder junge Erwachsene. 
Da berichtet etwa ein Mann mit leuchten-
den Augen von den riesigen Baumaschi-
nen, die ihn als Kind so fasziniert hätten. 
Ein anderer erinnert sich daran, wie er 
sich als kleiner Junge gemeinsam mit sei-
nem Bruder aus dem Haus geschlichen 
hat, um bei der Arbeiterkantine durch ein 
Fenster einen Film mit ansehen zu kön-
nen, den das Reisekino Darms drinnen 
vorführte. Übrigens taten dies die beiden 
Jungen mit tatkräftiger Unterstützung 
eines Arbeiters, der für sie die Vorhänge 

an besagtem Fenster das nötige klein we-
nig offen zog. Wiederum andere sprechen 
über die gemeinsamen Boccia-Partien mit 
den italienischen Arbeitern während de-
ren Pausen. Was dabei deutlich wird: Fast 
alle erzählen nicht von Technik, von der 
Belastung einer jahrelangen Grossbaustel-
le vor der eigenen Haustüre oder von der 
landschaftlichen Veränderung, welche der 
Kraftwerkbau zweifelsohne auch mit sich 
gebracht hat. Nein, sie alle erzählen in ers-
ter Linie von Menschen, von Begegnungen, 
von gegenseitiger Neugierde, Offenheit, 
Vertrautheit, ja sogar von neuen Freund-
schaften, die teilweise bis heute und über 
Generationen hinweg Bestand haben.
 

Erlebbare Geschichte

Keine Frage, mit «Der Kraftwerkbau im 
Safiental in den 1950er-Jahren – vom Stol-
lendurchschlag bis zum Kraftwerkkino» 
haben Kurator Gremper und sein Team 
eine bemerkenswerte Schau auf die Beine 
gestellt. Ihnen ist das Kunststück gelun-
gen, eine Ausstellung über ein Stück Ge-
schichte zu erschaffen, die ebendiese Ge-
schichte nicht einfach erklärt, sondern 
vielmehr erlebbar macht. Und ja, nach 
dem Ausstellungsbesuch versteht man, 
weshalb es Philipp Gremper und seinen 

Leuten derart wichtig war, diese Geschich-
te noch auf diese, so menschliche, persön-
liche, emotionale und somit nachhaltig im 
Bewusstsein bleibende Art und Weise zu 
erzählen. Denn eben, die Uhr zeigte dafür 
schon fünf vor zwölf an.

Weitere Informationen zur Ausstellung,  
Kontakten und den Öffnungszeiten  
unter www.museum-safien.ch

fb. Das mehrstufige Kraftwerk Zervreila 
nutzt die Wasserkräfte eines 200 Quadrat-
kilometer grossen Einzugsgebietes im 
oberen Valsertal und im Safiental. Kern 
der Anlage ist der Speichersee Zervreila 
mit seiner 151 Meter hohen Bogenstau-
mauer und 100 Millionen Kubikmeter Fas-
sungsvermögen. Das Speicherwasser der 
gesamten Anlage wird in drei Stufen (Zent-
rale Zervreila, Zentrale Safien und Zentrale 
Rothenbrunnen) turbiniert. Mit all diesen 
Anlageteilen produziert das Kraftwerk 
Zervreila insgesamt im langjährigen Mittel 
550 Gigawattstunden Strom, was dem Be-
darf von rund 120 000 heutigen Haushal-
ten entspricht.

DAS KRAFTWERK HEUTE

Die Sonderausstellung über den Kraftwerkbau im Safiental lebt besonders von den Erinnerungen der 28 Zeitzeuginnen und Zeitzeugen.  Bilder Franco Brunner/zVg
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